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Auf Weg und Wasser
zu Wynigers

Waldhaus
Bald ist dasWaldhaus beider Basel auch vomRhein her gut

erschlossen –wiedermit Schiff undmit einemneuenWanderweg.

Simon Tschopp

EinkurzesTeilstück imregiona-
lenWanderwegenetz, ein wich-
tiger Zubringer fürs Waldhaus
beiderBasel,dassich inderHard
zwischen Birsfelden und Mut-
tenzbefindet.Am1.Maiwirdder
ein paar hundert Meter lange
Wanderweg-Abschnitt von der
Schifflände Muttenz Waldhaus
zum nahe gelegenen Hotel und
Restaurant eingeweiht. An der
dortigenSchiffstationwerdenab
MaiauchwiederSchiffeanlegen.
Damit ist das Waldhaus beider
Basel ebenfalls von der Rhein-
seite her gut erreichbar.

Darüber freut sich Wald-
haus-GastgeberLukieWyniger.
«Der Anstoss dazu kam von
unseren Gästen», erzählt er.
Dennsiehätten sichoft überdie
schlechteAnbindungdesWald-
hauses geärgert und teils aben-
teuerliche Wege übers Rhein-
bordhinauf zumRestaurant auf
sich genommen.

Niveauübergangstatt
Personenüberführung
Dies deshalb, weil der Bermen-
wegentlangdesRheinufersund
durch den Birsfelder Hafen bis
vor kurzem wegen Bauarbeiten
für längere Zeit komplett ge-
sperrtwarunddieSchiffshaltes-
tation erst in wenigen Wochen
wieder bedientwird. Die Schiff-
ländeMuttenzWaldhauswarzu-
letzt 2018 offizieller Bestandteil
derSchleusenfahrtenderBasler
Personenschifffahrt. Sie wurde
damals ausser Betrieb genom-
men, weil der Steg über die
Bahngleise altersbedingt zu-
rückgebautwerdenmusste.Da-
nachnutztemansienurnochauf

Anfrage oder für Gruppenfahr-
ten. Spätere Pläne für eine neue
Personenüberführung wurden
ausfinanziellenGründenwieder
verworfen.SowardasWaldhaus
beiderBasel vondieserSeiteher
für ein paar Jahre nur schlecht
zugänglich. Künftig sorgt ein
Niveauübergang mit Bahn-
schranken für einen direkten
Weg von der Schiffanlegestelle
zumWaldhaus.

Wynigerhofft, dassdadurch
ihr Gastronomiebetrieb noch
häufiger alsAusflugsziel genutzt
wird. «Familien können mit
dem Schiff und viaWanderweg
zu uns gelangen.» Und er sieht
auch eine gewisse Nostalgie
wieder aufleben.LukieWyniger
erwähnt alte Postkarten, die
Motive mit Schiffen und dem
Waldhauszeigen.DasWaldhaus
beiderBasel ist imEigentumder
Bürgergemeinde der Stadt Ba-
sel, diedasGebäudevorgutdrei
Jahren fürgegenzwölfMillionen

Franken erweitert und saniert
hat. Anfang Februar 2023 wur-
den Hotel und Restaurant wie-
dereröffnet; die Wyniger Grup-
pe übernahm die Pacht, Lukie
Wyniger die Betriebsleitung.

Schiffe legen inbeide
Fahrtrichtungenan
Gemäss der Basler Personen-
schifffahrt AG (BPG) legt am
1.Mai das erste Schiff beim
Waldhaus an. Danach starten
die regulären Schleusenfahrten
– wegen des Eurovision Song
Contest (ESC) – heuer am
22.Mai und werden bis 11.Ok-
tober jeweils am Donnerstag
und Samstag angeboten.Wäh-
rend der Sommermonate vom
17. Juni bis 5.August sowie im
Herbst vom 30.September bis
7.Oktober gibt es zusätzliche
Fahrten am Dienstag. Die
SchiffländeMuttenzWaldhaus
werde jeweils auf der Fahrt von
Basel nach Rheinfelden sowie
auf der Rückfahrt von Rhein-
felden nach Basel bedient,
heisst es.

«Wir freuen uns über den
neuenSteiger und sehen ihn als
wertvolle Ergänzung für die
BPGundunsereGäste.Dadurch
entstehen neue Möglichkeiten,
Erlebnisse auf demWasser mit
Landaktivitäten zu kombinie-
ren», erklärt Frédéric Petignat,
interimistischer Geschäftsfüh-
rer der Basler Personenschiff-
fahrt. Auch für ihre Schiffsver-
mietungeneröffnesichmit einer
VerbindungzumWaldhauseine
attraktiveOption.

Die BPG setzt sich «eine
nachhaltige Entwicklung des
neuenAngebotsüberdienächs-
ten Jahre hinweg» zumZiel. Sie

sieht darin Potenzial, den Anle-
ger Muttenz Waldhaus mittel-
fristig zueinemderbedeutends-
tenHaltepunkteder Schleusen-
fahrt zumachen.Gegen25’000
FahrgästewerdenproSaisonauf
solchen Fahrten befördert. Für
diese gelangt in der Regel das
Flaggschiff der BPG, der «Rhy-
stärn», zumEinsatz.DasMotor-

schiff weist eine Kapazität von
600Personen auf.

In dieses Wanderweg-Pro-
jektwarennebstdemWaldhaus
beiderBasel, derBürgergemein-
de der Stadt Basel und der Bas-
ler Personenschifffahrt die
Schweizer Rheinhäfen, Stand-
ortförderung Baselland, Basel-
land Tourismus, die Gemeinde

Muttenz, dasAmt fürRaumpla-
nungBasellandsowiederVerein
Wanderwege beider Basel ein-
gebunden. Trotz der vielen in-
volviertenOrganisationen«ver-
liefendieAktivitätennacheiner
gemeinsamen Auslegeordnung
unkompliziert», sagt Michael
Kumli, derGeschäftsführer von
Baselland Tourismus.

Steuersegen beflügelt Allschwils Schulhauspläne
Der Einwohnerrat bewilligte einen Planungskredit für den Schulhausbau, imWissen, dass Steuermillionen in die Kasse gespült wurden.

Fabian Schwarzenbach

Im Einwohnerrat Allschwil wa-
rendieParlamentarierinnenund
Parlamentarier bereit, über die
Schulräume im Sundgauer Dorf
zu entscheiden. Neben der Fra-
ge,obesdreiodervierSchulhäu-
ser sein sollen, bewegte, wie
denndiegesamteSchulraumpla-
nung finanziert werden soll.
SchafftdasdieGemeindeAllsch-
wil, ohne in finanzielle Schiefla-
ge zu geraten?

Gleich zuBeginnderDebat-
te überraschte Gemeindepräsi-
dent Franz Vogt (Mitte) mit
einer Mitteilung, die bei Befür-
wortern Fantasien beflügelte
und bei Gegnern Stirnrunzeln
verursachte: Allschwil wird ge-
mäss der ersten provisorischen
Rechnung mit einem Plus in
zweistelligerMillionenhöheab-
schliessen.

Genauer wurde Vogt erst in
einem späteren Votum und auf
Anfrage dieser Zeitung: Zahlen
mochte er keine nennen, da die
Rechnung noch nicht geprüft
worden sei. Dennoch gab er
einenRichtwert ab:DasPlusbe-
trage rundeinenViertel desPro-
jektes. Wer nun den Rechen-
schieber bemüht, kommt auf
eine konservativ geschätzte
Spanne von 23 bis 27 Millionen
Franken.

Der Einwohnerrat stimmte
nachdreistündigerDebattedem
Planungskredit von 650’000
Franken für die Schulraumpla-
nung einstimmig zu. Die Ein-
stimmigkeit mag überraschen,
aber die Diskussion über drei
oder vier Standorte ist mittler-
weile erlahmt.Wichtiger ist die
Frage, wie Allschwil sich die
Schule leisten kann. Mark Ael-
len (SP) sah finanzpolitisch kei-

ne Unterschiede zwischen vier
und drei Standorten. «Die Fra-
ge, wiewir das finanzieren kön-
nen, bleibt stehen», warnte der
PräsidentderFinanz-undRech-
nungsprüfungskommissionund
forderte: «Sparmassnahmen
sollen zu jedem Projekt vorge-
legt werden.» Das auch, weil in
zehn Jahrendie Schulräumebe-
reitswieder anGrenzen stossen
werden. «Daher solltenweitere
Schritte gleichhinterher geplant
werden», forderte Aellen.

DieSchulhäusermüssen
zahlbar sein
Simon Trinkler (Grüne/EVP/
GLP) istmitAelleneinig:«Ganz
wichtig ist, nicht zuwenigSchul-
raum zu planen, wie auch das
Gartenhof-Schulhaus zuentlas-
ten.»«WirhabendieChance, in
dieBildungderSchüler zu inves-
tieren», sagte Matthieu Dobler

(SP). Diese Sondervorlage sei
nicht nur eine Investition inGe-
bäude. «Trotzdem ist die finan-
zielle Tragbarkeit auch für die
SP wichtig», betonte Dobler.
Eine Verzögerung oder gar eine
Ablehnung der Vorlage wäre
kurzsichtig.

Corinne Probst (Mitte) war
über die Vorlage «nicht wahn-
sinnig glücklich».Geradediefi-
nanzielleTragbarkeit unddieal-
lenfalls zu ergreifendenGegen-
massnahmen sorgten bei der
Mitte für Gesprächsstoff. «Wir
müssen aber die Schulraumpla-
nung vorantreiben.»Undwenn
das Volk 2027 an der geplanten
Abstimmungnicht Ja sagt, dann
wäre das nicht gut. «Wir sind
dem Volk gegenüber verpflich-
tet, Anträge zu formulieren, die
es unterstützen kann», redete
sie dem Rat ins Gewissen. Urs
Poživil (FDP) und Henry Vogt

(SVP) hatten bei ihren Voten
ebenfallsdieFinanzen imVisier.
Beide kamen auch auf die neu
angedachte Holzbauweise zu
sprechen. Es werde aber nicht
gesagt,wie viel dadurchgespart
werde,monierten beide.

KeineSteuererhöhung
gewünscht
Florian Spiegel (SVP) legte zu-
sammenmit der FDP, derMitte
und derGLP, EVP,Grüne-Frak-
tioneinenAntragvor. Siemöch-
ten den Entscheid für drei oder
vier Standorte finanziert sehen,
ohne die Option einer Steuer-
erhöhung. Lucca Schulz (SP)
konterte, dass auch die SP die
Steuern nicht erhöhen wolle.
TrotzdemlehnteneinzigdieSo-
zialdemokraten denAntrag ab.

Gemeindepräsident Franz
Vogt räumte ein, dass «dieBäu-
me nicht in den Himmel wach-

sen». Jetzt sei die erste Sonder-
vorlage vorgelegtworden, dann
folge eine weitere und zum
Schluss komme eine Bauvorla-
ge, diedannauchdemVolk vor-
gelegt werden soll. Vogt mahn-
te, dass der Gemeinderat erst
konkrete Vorschläge ausarbei-
tenmüsse.«Dasgeheabernicht
ohne Planungsgelder.»

Matthias Häuptli, der als
Präsident der Kommission für
Bauwesen und Umwelt die Fi-
nanzierungausblendenkonnte,
möchte zeitnah den Schulhaus-
bau. Er mahnte: «Es ist keine
Riesenvorlage, in der alles ent-
schieden werden soll.» Aber:
«Wir sind an einem Punkt, an
dem wir einmal sagen müssen,
waswirwollen.»Das tatderEin-
wohnerrat: Der Gemeinderat
kann vier Schulhäuser planen
und muss sie ohne Steuererhö-
hung finanzieren.

Lukie Wyniger: «Familien könnenmit dem Schiff und via Wanderweg zu uns gelangen.» Bild: Kenneth Nars

«DerAnstoss
dazukam
vonunseren
Gästen.»
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